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Ein Plädoyer für vermehrten Umweltschutz
Unter dem Titel «Unsere Art zu leben ist des Waldes Tod» ist in der Mai-Ausgabe des «Kir-
chenboten» für die evangelische Landeskirche des Kantons Thurgau eine ausfuhrliche
Darlegung von Kreisforstmeister Dr. Urs Hugentobler. Weinfelden, zu lesen, über ein
Problem, das uns alle in den kommendenJahren intensiv beschäftigen wird. Die bereits
erschreckend fortgeschrittene Erkrankung unserer Wälder ruft nach einer umfassenden
Informationskampagne, damit die höchst beunruhigende entwicklung in unserer Bevöl-
kerung überhaupt in der vollen Tragweite bewusst wird und parallel dazu rasch Mass-
nahmen im politischen Bereich ergriffen werden können. Die Einsicht und das Engage-
ment der politischen Verantwortlichen in allen Parteien ist notwendig, damit der unab-
wendbare Schaden in Grenzen gehalten werden kann.

Alarmierend sind die Berichte über das

Waldsterben in Deutschland, wo 700 000
Hektaren Wald gefährdet sind, in Polen
und in der Tschechoslowakei. Im benach-
harten Bundesland Baden-Würtemberg
sind in einem Gebiet von 64 000 Hektaren
die Weisstannen krank oder bereits ausge-
storben. Diese Tatsache veranlasste die
CDU dieses Bundeslandes, aufAntrag der
jungen Union, nach eingehender Diskus-
sion zur Annahme des folgenden Antrages
an die Landes- und Bundesregierung:
— sofort verschärfte Grenzwerte zur TA-

Luft zu erlassen (50 mg SC>2/m^ Luft-
langzeit, 140 mg Kurzzeitwert) sowie
Grossfeuerungsanlagen auf 250 mg
Ausstoss/nT festzulegen;

— alle bestehenden Stein- und Braunkoh-
lekraftwerke mit Entschwefelungsanla-
gen ausrüsten zu lassen (sofortiger Aus-
oder Umbau);

— die Durchführung dieser Erlasse streng
zu kontrollieren und Zuwiderhandlun-
gen zu ahnden;

— die Entschwefelung aller übrigen
schwefelhaltigen Brennstoffe (Heizöl,
usw.) voranzutreiben;

— Betriebsgenehmigungen für Kraftwerke
mit fossilen Brennstoffen sind nur noch
zeitlich begrenzt zu erteilen, damit Um-
weltauflagen (ähnlich dem Atomgesetz)
immer dem neuesten Stand der Technik
angepasst werden können;

— durch die sofortige Einführung von Ab-
gaskatalysatoren sowie bleifreiem Ben-
zin dafür Sorge zu tragen, dass der hohe
Anteil der Stickoxyde in den Autoabga-
sen wesentlich reduziert wird. Sollte bis

zum 31. Dezember 1983 innerhalb der

EG keine einvernehmliche Lösung
möglich sein, wird die Bundesregierung
aufgefordert, die notwendigen Schritte
einzuleiten, dass in der Bundesrepublik
Deutschland ab 1. Januar 1985 bleifreies
Benzin verwendet werden kann;

— Massnahmen zur Energieeinsparung
und zur Energiesicherung durch Kom-
binationen alternativer und aditiver
Technologien zu ergreifen;

— mit den Nachbarstaaten Verhandlun-
gen zur Reduzierung gebietsüberschrei-
tender Luftbelastungen aufnehmen.

Auch Thurgau betroffen
Auch im Thurgau ist die Situation beäng-
stigend. Ein Drittel unserer Weisstannen,
etwa 260 000 Bäume sind erkrankt. Beson-
ders schlimm ist die Lage im Tannzapfen-
land, wo die «Seuche» auch auf die Rottan-
nen, Föhren und Buchen übergegriffen
hat. Geradezu dramatisch stellt sich die
Lage im Rheintal — im Räume Chur — dar.
Die Staulage im Rheinknie bewirkt wahr-
scheinlich eine Konzentration der Schad-
Stoffe in der Luft, was zu einer Summie-
rung der negativen Faktoren für den Wald
führt. An der kürzlich stattgefundenen
Lehrmeistertagung der Forstwarte musste
der Direktor der Ostschweizer Förster-
schule Meienfeld, Ernst Zeller, im Ge-
spräch von einer Zuspitzung der Lage be-
richten.

Ohne unser Verhalten zu ändern, ohne
Auflagen an unsern persönlichen Lebens-
Stil und liebgewordene Gewohnheiten,
ohne Verzicht im eigenen Bereich, ohne
Einsicht der Industrie und ohne entspre-
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chende Massnahmen ist keine Besserung
möglich, dies mag einen pessimistisch
stimmen. Pessimismus ist aber noch lange
kein Grund, dieses fur uns alle lebens-

wichtige Problem anzugchen. Im Gegen-
teil, dies sollte gerade ein Anlass sein,
grenzüberschreitend die Angelegenheit
unverzüglich anzugehen. Dieter Meile

Treibstoffverbrauch
in der Schweiz
(Benzin)
in 1000 t

2600

1950 1960 1970 1980

Ourc/>sc/)n/ff//c/)e •Sc/)3dsfof)'/7iengez), c//e
e/'n Personenwagen he/ der Verbrennung
von 7 /./'fer öenz/'n proc/uz/erf. £>/'e genann-
ten Werfe ge/fen für den Zusfand 7957.

Der Verbrauch von Benzin hat sich in der Schweiz von 1950—1980 beinahe verzehnfacht

MOTDRFAHR-
ZEUGE

Schadstoffe
73 g Staub
2,9 kg Chlorwasserstoff
25 g Fluorwasserstoff
11 g Blei + Zink
0,15 g Cadmium
1 g Quecksilber
in Spuren Dioxine, Furane

pro
Einwohner
und Jahr:

ergibt
cä. |v in der
420 kg | kehricht-
Abfall v verbren-

nung:

Pro £/'nwohner und Jahr faden /'n den fCebr/cbfverbrennungsan/agen /'m kanfon Zdr/'cb
durcbscbn/ff//'cb 420 kg Abfa// an. /n der /Jmgebung von /Cehr/chfverdrennungsan/agen
kann es zu e/'ner erhöhten Se/asfung durch Gase und /V7efa//sfäube kommen, ße/' e/'ner

An/age m/'f ßostofen und /rockener Abgasenfsfauöung m/tte/s £/ekfroh'/fer ge/fen he/'

e/'nem Sfaubauswurf von 25 mg/np d/e oh/'gen Werfe. Grenzwerf für Sfaub /sf 50 mg/nP.
/Veuere An/agen erre/'chen Werfe von wen/gera/s 70 mg/nP.
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Luftverschmutzung

Sie teilen mir in Ihrem Schreiben Ihre tiefe
Beunruhigung über die zunehmende Luft-
Verschmutzung und die damit verbünde-
nen Probleme des sauren Regens und des

Waldsterbens mit. Aus Ihrem Artikel im
«Der Furier» entnehme ich, dass Sie sich
mit diesen Problemen eingehend beschäf-

tigt haben. Sie schlagen deshalb auch kon-
krete Massnahmen vor.
Ich darf Ihnen versichern, dass der Bun-
desrat der zunehmenden Luftverschmut-
zung ernsthafte Bedeutung zumisst und
durchaus bestrebt ist, die erforderlichen
Abhilfemassnahmen zu treffen, wie dies
das Beispiel der Verschärfung der Abgas-
Vorschriften für Motorfahrzeuge deutlich
zeigt. Dabei beschränkt sich die Schweiz
nicht darauf, die Probleme im nationalen
Rahmen anzugehen, sondern sie leistet
auch auf internationaler Ebene einen akti-
ven Beitrag zur Behandlung der Probleme.
Es ist unbestritten, dass der zunehmenden
Luftverschmutzung dringend Einhalt ge-
boten werden muss. Neben erheblichen
Anstrengungen seitens der Behörden er-
fordert dies letztlich auch den Beitrag des

Einzelnen. Für Ihr Engagement für die Sa-
che des Umweltschutzes möchte ich Ih-
nen deshalb nochmals bestens danken.

Bundesrat Egli
Vorsteher des eidgenössischen

Departements des Innern

Zum Thema Umweltschutz

Von Ihren parallelen Bemühungen im
«Fourier» habe ich natürlich meinerseits
mit grosser Zustimmung Kenntnis genom-
men. Beachtenswert scheint mir die von
Ihnen veranlasste Publikation vor allem
deshalb, weil sie in einem Fachblatt er-
schienen ist. Spezialpublikationen könn-
ten und sollten tatsächlich im Sinne Ihrer
Konzeption den Horizont immer wieder
ausweiten!

Dr. P. Rippmann
leitender Ausschuss

«Beobachter»-Redaktion

f -ZpKq UEVZQt F<TI?A
3- / 1—4 g Kohienmonoxid LEICHT"
_j / 7 g Schwefeldioxid ~
-Ü-- l 2,1 g Stickstoffoxide

Waldsterben abgehandelt?

(s) Ein wüster Brief über den «grünen Re-
daktor» ist nun doch noch eingetroffen. Es

war zu erwarten. Im Interesse des Verfas-
sers publiziere ich den Absender nicht.
Auch wenn er den Zeitungspräsidenten
unmissverständlich darauf aufmerksam
gemacht hat, mich nun endlich «in die
Schranken zu weisen».
Ich wiederhole nochmals: Meinen Publi-
kationen lagen keine Wahltaktik-Manöver
zugrunde. Ich wollte Sie aufrütteln aus

ernster Sorge um unsere Zukunft und we-
gen der katastrophalen Folgen des Wald-
Sterbens. Die Waldwirtschaft, der Frem-
denverkehr und die Holzindustrie sie

gehören auch zur «Wirtschaft». Unter wei-
tern Folgen leiden wir dann alle.
Dr. Hugentobler, Forstmeister aus dem

Thurgau und ich sind so weit gegangen,
bewusst jegliche Mithilfe im Zuge der
Wahlvorbereitungen auszuschlagen. Hin-
gegen haben wir in den Sommerferien ein
ausfuhrliches Dossier zusammengestellt
übers Waldsterben. Es ist von forstwirt-
schaftlicher Seite und zum Teil auch vom
Bundesamt für Umweltschutz (Luftrein-
haltung) abgesegnet worden. Herausgeber
ist das Erziehungsdepartement des Kan-
tons Thurgau. Es kann ab Mitte Septem-
ber bezogen werden beim Lehrmittelver-
lag, 8500 Frauenfeld.
Die letzte Skizze stammt aus diesem Lehr-
mittel. Sie zeigt, dass wir als Einzelne wohl
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Energie sparen können. Hunderte von
Tonnen an Schwefeldioxyd (Olheizun-
gen, Industrie) und Stickoxyd (Verkehr)
aber sparen wir erst dann, wenn auf Bun-
desebene entsprechende Massnahmen er-
griffen werden. Unser Auto-Abgasfahr-
plan ist so langsam konzipiert, dass sich

die Menge der Schadstoffe gleichbleibt,
weil der Motorfahrzeugbestand munter
weiterklettert (ProJahr um 120 000, bereits
über 3 Millionen in der Schweiz). Deshalb
nochmals: Politiker der grossen Parteien,
tut ein gutes Werk, es eilt!
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Aus Platzgründen konnten wir nicht alle
Zuschriften publizieren. Die letzte befasst
sich nicht mehr mit dem Waldsterbe-Arti-
kel. Aber der fröhliche Schluss des Briefes
von alt Oberkriegskommissärjuilland aus
Sion (83jährig), dem wir selbstverständ-
lieh immer noch den Sammelband «Der
Fourier» senden, gefällt mir ganz beson-
ders gut.

Chaque jour: Mon verre de fendant
Très cordial merci pour vos vœux de santé.
Ce serait agréable qu'ils se réalisent! En ef-
fet, sous peu, j'entrerai dans ma 83* an-
née et j'ai le privilège de faire encore cha-

que jour de longues promenades et de

savourer mon verre de fendant.
Recevez, à votre tour, mes souhaits pour
vous, votre famille et l'association des

fourriers qui vous tient tant à cœur.
Bien cordialement M.Juilland

369


	Ein Plädoyer für vermehrten Umweltschutz

